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Die volkswirtschaftliche Bedeutung des 
Beschaffungswesens ist beachtlich, beläuft 
sich doch der Umfang des jährlichen Be-
schaffungsbedarfs von Bund, Kantonen und 
Gemeinden auf schätzungsweise 40 Mrd. 
Franken. Diese Summe entspricht rund 25% 
der Staatsausgaben und 8% des Bruttoin-
landprodukts. Trotzdem war das öffentliche 
Beschaffungswesen der Schweiz bis vor weni-
gen Jahren von einem mehr oder weniger 
starken «Heimatschutzgedanken» geprägt. 
Nicht selten wurde es als Instrument der Re-
gional- und Strukturpolitik eingesetzt. 

Mit dem WTO-Übereinkommen über das 
öffentliche Beschaffungswesen und dem bi-
lateralen Abkommen mit der EU wurden 
zwar die Rahmenbedingungen für die natio-
nale Gesetzgebung vorgegeben. Dennoch 
blieb es bis heute in der Schweiz bei 27 Be-
schaffungsrechtsordnungen von Bund und 
Kantonen. Dadurch wird die Transparenz 
und die Anwendung der Beschaffungsproze-
duren erheblich erschwert, insbesondere für 
die Anbieter. Der Beschaffungsbedarf der 
öffent lichen Hand ist für die potenziellen 

Anbieter kaum eruierbar. Um sich über 
sämtliche Ausschreibungen in der Schweiz 
einen Überblick zu verschaffen, muss ein An-
bieter das Schweizerische Handelsamtsblatt 
(SHAB), 26 kantonale Amtsblätter und eine 
Vielzahl von regionalen Anzeigern konsul-
tieren – eine im Grundsatz unzumutbare 
Situa tion für die Privatwirtschaft.

Hinzu kommt, dass die Intransparenz des 
öffentlichen Nachfragemarktes zwangsläufig 
zur Einschränkung des Wettbewerbs unter 
den Anbietern führt. Aus volkswirtschaft-
lichen und staatspolitischen Gründen wäre 
nebst der Verbesserung der Transparenz auch 
eine Harmonisierung des Beschaffungsrechts 
in der Schweiz begrüssenswert. Die Ver-
nehmlassungen zu diesem Thema haben ge-
zeigt, dass noch grössere Anstrengungen not-
wendig sind, um entscheidende Fortschritte 
zwischen Bund und Kantonen zu erreichen. 
Hingegen ist man sich einig, dass mit dem 
Einsatz von neuen Technologien eine «tech-
nische Harmonisierung» der Beschaffungs-
prozesse und der Zusammenarbeitsformen 
in der Praxis erreicht werden soll. 
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Ein möglichst transparenter Zu-

gang zum öffentlichen Nachfrage-

markt ist ein wichtiges poli-

tisches Anliegen, wird damit doch 

der Wettbewerb gefördert und  

die Chancengleichheit für alle Un-

ternehmen sichergestellt. Die zu-

nehmende Knappheit der Budgets 

der öffentlichen Beschaffungs-

stellen führt aber zu einem 

Kosten druck. Hier ist simap.ch 

ein wichtiges Instrument. Mit der 

elektronischen Publikationsplatt-

form, die seit dem 1. März 2009 in 

Betrieb ist, können sowohl die 

Transparenz des Beschaffungs-

marktes verbessert wie auch die 

Kosten reduziert werden. 
Mit über 2000 registrierten Beschaffungsstellen aus Bund und Kantonen erreicht die Publikationsplattform simap.ch 
bereits einen sehr hohen Benutzungsgrad. Hinzu kommen täglich über 3000 Online-Abfragen der potenziellen Anbieter 
aus der Schweiz und dem Ausland. Bild: SECO
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Die Inbetriebnahme der neuen Plattform 
erfolgte am 1. März 2009. Mit über 2000 re-
gistrierten Beschaffungsstellen aus Bund und 
Kantonen wurde innert kürzester Zeit ein 
sehr hoher Benutzungsgrad erreicht. Hinzu 
kommen täglich über 3000 Online-Abfragen 
der potenziellen Anbieter aus der Schweiz 
und dem Ausland. Seit der Inbetriebnahme 
haben sich zudem bereits 22 000 Anbieter re-
gistriert und die Ausschreibungsunterlagen 
(Pflichtenhefte) elektronisch heruntergela-
den.

Umsetzung im Rahmen  
der  E-Government-Strategie Schweiz

Die Investitions- und laufenden Kosten 
von E-Procurement-Lösungen sind keines-
wegs vernachlässigbar. Sie sind stark davon 
abhängig, wie weit die Lösungen standar-
disiert werden können bzw. wie gut die Zu-
sammenarbeit zwischen den Institutionen 
und Gebietskörperschaften, die dem öffent-
lichen Beschaffungsrecht unterstehen, funk-
tioniert.

Die Umsetzung der neuen Plattform von 
simap.ch erfolgte konsequent gemäss der vom 
Bundesrat 2007 verabschiedeten E-Govern-
ment-Strategie. Diese nationale Strategie 
wurde in enger Zusammenarbeit mit den 
Kantonen und Gemeinden entwickelt. Sie 
bildet die Basis für Bund, Kantone und Ge-
meinden, ihre Bestrebungen auf gemeinsame 
Ziele auszurichten und legt Grundsätze, Vor-
gehen sowie Instrumente zu deren Umset-
zung fest. Ziel der Strategie ist es, dass sowohl 
die Wirtschaft als auch die Bevölkerung die 
wichtigen Geschäfte mit den Behörden elek-
tronisch abwickeln können. Die Behörden 
ihrerseits sollen ihre Geschäftsprozesse mo-
dernisieren und untereinander elektronisch 
verkehren. 

Mit der Integration der neuen Beschaf-
fungsplattform simap.ch in die seit Jahren 
bewährte Publikationsplattform SHAB-on-
line wird der E-Government-Strategie exem-
plarisch nachgelebt. Dank des Synergieeffekts 
wurden erhebliche Entwicklungs- und Be-
triebskosten eingespart. Zudem konnte von 
den jahrelangen Erfahrungen bei der Zusam-
menarbeit zwischen Bund und Kantonen – 
insbesondere beim Austausch der Daten und 
den Schnittstellen zu kantonalen Publikati-
onsorganen – profitiert werden. Die Verant-
wortung für die Plattform liegt beim Verein 
simap.ch, welchem Bund und Kantone ange-
hören. Für den Betrieb der Plattform ist das 
Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) zu-
ständig. 

Wirtschaftlicher beschaffen dank  
E-Procurement

Unter Electronic Procurement (E-Pro-
curement) ist die Ausschöpfung der Mög-
lichkeiten der elektronischen Hilfsmittel – 
insbesondere des Internets – zur effizienten 
und kostengünstigen Abwicklung des ge-
samten Beschaffungsablaufs zu verstehen. 
Darun ter fallen auch Vergabeplattformen, 
welche die elektronische Abwicklung öffent-
licher Ausschreibungen von der Publikation 
der Ausschreibung über die Verteilung der 
Pflichtenhefte sowie die Übermittlung und 
Evaluation der Offerten bis hin zum Ver-
tragsabschluss umfassen.

Den Haupteffekt von E-Procurement  
sehen in- und ausländischen Studien über-
einstimmend in der Entlastung der Beschaf-
fungsstellen von administrativen Arbeiten. 
Die Prozesskosten können pro Beschaf-
fungsvorgang um bis zu 80% reduziert wer-
den. Bei einer konsequenten Anwendung 
liegt das Sparpotenzial für die Beschaffungs-
stellen bei rund 350 Mio. Franken pro Jahr. 
Seitens der Anbieter haben Umfrageergeb-
nisse zur elektronischen Beschaffung erge-
ben, dass die Hälfte der befragten Unterneh-
men dank E-Procurement bis zu 25% der 
Prozesskosten einsparen; bei 30% der Unter-
nehmen resultieren sogar Einsparungen bis 
zu 50%.

Die gesamtschweizerische 
 Beschaffungsplattform simap.ch

Der gemeinsame Wille von Bund und Kan-
tonen, eine gesamtschweizerische Beschaf-
fungsplattform unter dem Namen simap.ch 
(Système d’information sur les marchés publics 
en Suisse) zu betreiben, aber auch die daraus 
resultierende Form der Zusammenarbeit ist 
sehr erfreulich. Besonders seitens der Kan-
tone wird der damit verbundene technische 
Harmonisierungseffekt begrüsst. Mit diesem 
praxistauglichen Ansatz wird auch ohne 
zwin gende Harmonisierung der Gesetzge-
bung eine weitgehende Standardisierung der 
Beschaffungsprozesse der öffentlichen Hand 
eingeleitet. Die Wirkung wird wie folgt durch 
simap.ch verbessert:
– Die Informatikkosten werden durch eine 

einheitliche Vergabeplattform reduziert.
– Die Publikationen der Vergabeverfahren 

erfolgen von allen Beteiligten mittels ein-
heitlicher Formulare, womit eine wesent-
liche Verbesserung der Rechtssicherheit 
bei Ausschreibungen erreicht wird.

– Begründete und öffentlich publizierte Zu-
schläge weisen eine dynamische Wirkung 
auf, indem unterlegene Anbieter lernen 
können.
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Die wesentlichen Funktionalitäten  
von simap.ch in Überblick 

– Moderne Webtechnologie mit kunden-
freundlicher Benutzeroberfläche;

– Medienbruchfreier Prozess von der Aus-
schreibung bis zum Zuschlag;

– Vereinfachte Handhabung der Mehrspra-
chigkeit von Publikationen;

– Erweiterte Recherchefunktionen für  
die Publikationen;

– Up- und Download von Ausschreibungs-
unterlagen;

– Forum für Fragen und Antworten;
– Gratis-Online-Abonnementsdienst für 

 Anbietende;
– Automatisierte Schnittstelle zum SHAB 

und den kantonalen Amtsblättern sowie 
zur Publikationsplattform der EU (TED) – 
die Schweiz gilt als akkreditierte E-Sen-
derin in der EU;

– Gemeinsame Nutzung der Plattform  
von Bund und Kantonen;

– Sichere und sehr hohe Verfügbarkeit  
der Applikation.


